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Kurzinhalt: 

Manchmal fühlt man sich in seinem Körper unsicher, manchmal wohlig und unbesiegbar. Und 
dann wüsste man auch gerne mal, wie viel Spucke man im Laufe seines Lebens produziert. 
Wenn jemand weiß, was Kinder in Bezug auf ihren Körper interessiert und beschäftigt, dann 
ist es die „Klär mich auf“-Autorin Katharina von der Gathen. Ihre langjährige Erfahrung sowie 
eine breit angelegte anonyme Umfrage waren die Basis für ihr neues Lexikon, das 
unbefangen und witzig ist, aber auch zwiespältige Gefühle behutsam mit aufnimmt. 


Zur Autorin: 

Katharina von der Gathen, Jahrgang 1972, hat Sonderpädagogik studiert und schon während 
des Studiums die Sexualpädagogik für sich entdeckt. Sie arbeitet mit Kindern und 
Jugendlichen verschiedener Altersklassen und Schulformen. Mit ihrem Mann und ihren vier 
Kindern lebt sie in Bonn. 


Zur Illustratorin: 

Anke Kuhl, Jahrgang 1970, hat in Mainz und Offenbach das Zeichnen studiert und arbeitet 
seit 1998 in der Frankfurter Ateliergemeinschaft labor. Sie wurde unter anderem mit dem 
Deutschen Kinder- und Jugendliteraturpreis ausgezeichnet. Sie lebt mit ihrem Mann und zwei 
Kindern in Frankfurt am Main. Für das ebenfalls im Klett Kinderbuch Verlag erschiene Buch 
„Klär mich auf“ hat sie bereits mit Katharina von der Gathen zusammengearbeitet. 


Kommentar: 

Der Körper ist das Wichtigste und Wertvollste, das ein Mensch mit sich herumträgt, jeden 
Tag, sein ganzes Leben lang. „AnyBody“ bietet auf vielfältige Art und Weise die Gelegenheit, 
sich auch im schulischen Kontext mit dem eigenen Körper und dem Körperbild anderer zu 
beschäftigen: wie er sich verändert, was er kann, und warum er manchmal nicht so ist, wie 
man ihn gern hätte. 


Anregungen und Ideen für Ihr Klassen-Körperprojekt finden Sie hier*: 


*Bitte passen Sie die vorgeschlagenen Konzepte falls nötig an aktuell geltende Covid-19-Hygienemaßnahmen an. 
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Klassenumfrage: „Ich und Wir" 


Schlagworte: Einzigartigkeit, Wahrnehmung des eigenen Körpers, Bewusstmachen von 
Unterschieden und Gemeinsamkeiten 


geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 
Material: Fragebogen im Klassensatz, Auswertungsbogen 1x (siehe Kopiervorlagen 1 u. 2) 


Kommentar 

Der Fragebogen ist ein schöner Einstieg in das Körper-Thema. Das Ausfüllen und die 
gemeinsame Auswertung der Fragebögen bietet den Schülerinnen und Schülern einerseits 
die Gelegenheit, persönlich mit dem Thema „warm“ zu werden, andererseits, sich im Plenum 
während eines Klassengesprächs oder auch zwischendurch in der Pause über die 
unterschiedlichen angestoßenen Themen auszutauschen und diese zu vertiefen. Immer 
wieder kann während der Beschäftigung mit den unterschiedlichen Unterthemen auf die 
Klassenumfrage verwiesen werden. 


Umsetzung 

Die Fragebögen werden ausgeteilt und in Stillarbeit ausgefüllt. Anschließend werden die 
Ergebnisse als Klassen-Statistik ausgewertet, auf eine bunte Pappe geklebt und für alle gut 
lesbar im Klassenraum veröffentlicht. 


Schreibwerkstatt: „Körper-Geschichten“ 
Schlagworte: Selbstwertgefühl, Individualität, Kreativität, Ausdrücken von Empfindungen 


geeignet für: Klassenstufe: 3/4 


Material: Arbeitsaufträge (siehe Kopiervorlage 3), Schreibutensilien, evtl. kleine Handspiegel 


Kommentar 

Jeweils zwei Einzel- oder Partnerübungen: Die Kinder lassen sich auf den eigenen oder den 
Körper ihres Gegenüber ein, sie beobachten und nehmen wahr. In vier verschiedenen 
Varianten schreiben sie ihren Eindrücke kreativ nieder. 


Umsetzung 

Die Arbeitsaufträge (siehe Kopiervorlage 3) können als Los gezogen oder von den Kindern 
frei ausgewählt werden. Die vier Arbeitsaufträge enthalten jeweils zwei Einzelübungen und 
zwei Partnerübungen. 


Arbeitsblatt: „Das bin ich“ 


Schlagworte: Selbstwahrnehmung, Körperansichten: Gemeinsamkeiten und Unterschiede, 
Selbstbewusstsein 


geeignet für: Klassenstufe 1/2 /3/4 
Material: Arbeitsblatt (siehe Kopiervorlage 4) 


Kommentar 

Menschen haben individuell unterschiedliche Körperempfinden: Das, was für einen selbst gilt, 
ist nicht unbedingt auch bei den anderen so. Der Austausch in der Kleingruppe sensibilisiert 
die Kinder dafür, andere Empfinden und Empfindlichkeiten wahrzunehmen. Sie lernen 
gleichzeitig, das Eigene zu vertreten und im Unterschied zu den anderen wahrzunehmen. 


Umsetzung 
1. Die Kinder erhalten das Arbeitsblatt und füllen es in Stillarbeit für sich aus. Sie 
erhalten ausreichend Zeit zum Nachdenken und Nachspüren. 


2. Sie stellen sich in Dreiergruppen gegenseitig ihre Bilder vor. Hierbei diskutieren und 
beantworten sie folgende Fragen (evtl. an die Tafel schreiben): 


Gibt es eine Körperstelle, an der alle kitzelig sind? 

Gibt es eine Körperstelle, die genauso aussieht wie bei einem 
Familienmitglied von euch? 

Welche Körperstellen sind bei euch besonders empfindlich? 

Wer mag, verrät es den anderen: Welche Körperstelle findet ihr etwas 
ungewöhnlich? 


Klassenchallenge: „Körperkunststücke" 


Schlagworte: Selbstbewusstsein, Fähigkeiten des eigenen Körpers entdecken, 
Bewegungsfreude, Miteinander 


geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 
Material: Buch S.53, Stuhl, Decke 


Kommentar 

So manch eine/r in der Klasse hat ungeahnte Fähigkeiten, die alle anderen staunen lassen! 
Wer kann ein besonderes Körperkunststück oder einen Trick mit seinem Körper? 
(Ohrenwackeln, Finger verbiegen 0.ä.). 


Umsetzung 

Die Illustrationen im Buch dienen als Einstieg. Alle Kinder bekommen 5-10 Minuten Zeit, die 
abgebildeten Körperkunststücke für sich auszuprobieren und nachzumachen oder eigene 
Körperkunststücke zu entdecken. Eine Bühne wird vorbereitet (Decke auf dem Boden 
ausgebreitet, darauf ein Stuhl). Abwechselnd führen die Schüler:innen ihr Kunststück vor, die 
anderen Kinder versuchen, dieses nachzumachen. 


Erweiterungsvorschlag 

Die Kunststücke werden fotografiert, so dass im Anschluss ein klasseneigenes 
Körperkunststück-Plakat gestaltet werden kann: z.B. „Sami kann mit den Ohren wackeln.“, 
„Nadia, Haya und Hugo können die Zunge rollen.“, „Susi kann das oberste Fingerglied 
abknicken.“ etc... 


Gruppenarbeit: „Komplimente sammeln“ 


Schlagworte: Selbstwertgefühl, Einzigartigkeit, FORENEHRESSERN 
Himmel) Bin ICH Schon! 


Wahrnehmen der anderen, Zusammenleben in der Klasse, 
Wertschätzung 


geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 


Material: Buch S. 50/51, ein Briefumschlag für jedes Kind 


Kommentar 

Das tut gut! Es ist wichtig, nur Freundliches, Nettes und 
Bestärkendes aufzuschreiben. Die Aktion lebt davon, 
gemeinsam und ganz für sich persönlich die positive Kraft 
von Komplimenten zu spüren. 


Achtung: Diese Übung eignet sich ausschließlich für Klassengemeinschaften, in denen ein 
gutes Miteinander besteht und in denen es keine tiefliegenden Konflikte zwischen einzelnen 
Schüler:innen gibt. Es muss gewährleistet sein, dass die Kinder die Aufgabenstellung ernst 
nehmen und die anonyme Situation des Komplimente-Aufschreibens nicht ausnutzen. Am 
besten, die Lehrkraft weist die Kinder im Vorhinein auf die Ernsthaftigkeit dieser Übung hin - 
insbesondere auf den wunderbaren Effekt, den jede:r einzelne spüren wird. 


Umsetzung 

Nutzen Sie die Illustration im Buch für den Einstieg in die Thematik. Für jedes Kind wird 
daraufhin ein Briefumschlag mit dem eigenen Namen beschriftet. Jeden Tag sind drei bis 
fünf Kinder an der Reihe, die sich vor die Klasse stellen, je nach Klassengröße. Die anderen 
Kinder schauen ihre Mitschüler:innen an und formulieren auf kleinen Zetteln anonym ein 
Kompliment. Die Kinder können zum Beispiel auf die Augen, Bewegungen, die Nase, den 
Mund, den Kleidungsstil, Charaktereigenschaften, kleine unscheinbare Körperstellen, die man 
besonders schön oder interessant findet, das Lächeln etc. achten. 


Zur Unterstützung werden zusätzlich folgende Satzanfänge an die Tafel geschrieben: 


Das gefällt mir an dir besonders gut: 
Ich mag dich, weil ... 

Mit dir kann man gut ... 

Das finde ich schön an dir: 

Ich fand es toll, als du... 


Anschließend werden die Umschläge mit den persönlichen Botschaften befüllt und 
verschlossen. Wenn alle Schüler:innen an der Reihe waren, werden in einem feierlichen Akt 
die Umschläge verteilt und geöffnet. 


Im Austausch im Klassenplenum können die Kinder freiwillig die anderen teilhaben lassen an 
der unglaublichen Wirkung der geballten Freundlichkeiten: Wie fühlt es sich an, von 
Komplimenten überschüttet zu werden? Was hat mich überrascht? Was hat mich besonders 
gefreut? 


alternativ: 

Ist die Situation in der Klasse eher schwierig oder möchte ein Kind nicht mitmachen, bietet 
sich folgende Variant für zu Hause an: Die Schüler:innen bitten ihre Familie oder Freunde, 
einmal ehrlich aufzuschreiben, was sie an ihnen schön finden und was ihnen besonders 
gefällt. All diese Komplimente werden auf kleinen Zetteln in einer Schachtel oder Dose 
gesammelt. Die einzelne Zettel können immer wieder aus der Kiste geholt und die 
Komplimente nachgelesen werden. 


Gespräch: „Familientreffen“ 


Schlagworte: Wahrnehmung, Veränderung von Aussehen/ Alter, Entwicklung und 
Körperentwicklung, Familie, Formen gemeinschaftlichen Zusammenlebens 


geeignet für: Klassenstufe 3/4 
Material: Buch S. 16/17, 38/39, 64/65, 76/77, Kopiervorlage 5 


Kommentar 
Die vier Familienbilder eignen sich gut, um sie zu betrachten und miteinander zu vergleichen, 
Veränderungen festzustellen und Geschichten dazu zu erfinden. 


Umsetzung 

1. Überlegen und vermuten im Klassengespräch anhand der Illustration im Buch S. 16/17 
bzw. der Kopiervorlage 5: Wer ist hier wer? In welcher Beziehung stehen wohl diese 
Menschen zueinander. Wer ist das Kind von wem? Zu wem gehört Herby? Etc. 


2. Arbeitsauftrag: Suche dir eine Person im Bild aus und beschreibe sie: Wie heißt sie? Wie 
sieht die Person aus? Denke dir aus, wie sie wohl ist: Wen mag sie? Mit wem lebt sie? 
Welchen Beruf hat sie? Wo lebt sie? Was macht sie gern? Was mag sie gar nicht? ... 


3. Vorlesen der Personenbeschreibungen und im Buch nachschauen, wie sie selbst und ihre 
Beziehungen sich verändert haben. 
Wie sieht deine Person 10 Jahre später aus? Hat sie sich stark verändert? Mit wem steht 
sie jetzt zusammen? 
Wie geht die Geschichte der Person weiter? Kommt sie zu einem Ende? 


4. Arbeitsauftrag: Schreibe die Geschichte deiner Person weiter! 


Erweiterungsvorschlag (ideal mit Verkleidungskiste): 

Stellt euch in zwei Kleingruppen zu einem eigenen Familientreffen auf: Jede:r übernimmt 
eine Rolle, die sie oder er sich selbst aussucht. Vorher müssen natürlich die 
Verwandtschaftsverhältnisse und Beziehungen untereinander diskutiert und geklärt werden. 
Wer nicht mit auf’s Foto möchte, ist „Fotograf“. Mit dem Handy könnt ihr das Familienfoto 
sichern und anschließend ausdrucken. Für jedes neue Foto überlegt ihr euch, was sich in 10 
Jahren verändert hat. Die Fotografen müssen dann die Personen neu anordnen. 


Anregung: 

Aus dem zuvor umgesetzten Gespräch lässt sich das Thema Familie sehr gut erweitern: Wer 
gehört zu einer Familie? Was macht eine Familie aus? Welche Familienzusammenstellungen 
kennt ihr? Können auch Menschen zur Familie gehören, wenn man nicht mit ihnen verwandt 
ist? In der Regel kennen die Kinder vielfältige Familien-Geschichten und Beziehungen, von 
denen sie gern berichten. 

Auch das Thema Veränderungen lässt sich weiter aufgreifen: siehe Buch S. 80/81 
(Veränderungen), S. 31 (Frisuren) und S.32 (Kopfbedeckungen). Wie verändern sich Körper? 
Was wird am Körper anders, wenn Kinder in die Pubertät kommen? Was verändert sich, 
wenn Menschen alt werden? Kennt ihr Menschen, die ihr Aussehen stark verändert haben, 
z.B. durch eine neue Frisur, Body-Training, einen neuen Kleidungsstil etc.? 


Spiel: „Körper-Spielesammlung“ 
Schlagworte: Körperaktivität, Körpergefühle, Sozialkompetenz 


geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 
Material: Kopiervorlage 6, Karteikarten, Kleber, Stifte 


Kommentar 

Körper-Spiele haben eine Wirkung: Sie beruhigen, setzen Energie frei, bewegen bestimmte 
Körperteile, fördern das Selbstbewusstsein etc.. 

Die Kinder erstellen eine eigene Spielesammlung für die Klasse. Je nach Auswirkung auf das 
körperliche Erleben werden bekannte und neue Spiele eingeordnet. Über die Auswahl der 
Spiele können sie die Stimmung in der Klasse immer wieder selbst regulieren. 


Umsetzung 
Sammeln Sie im Klassenverband bekannte Spiele und ordnen sie diese eine der drei 
Kategorien zu (Tafel): Spiele zum Ruhigwerden — Spiele zum Bewegen - Spiele zum 
Spüren. 

Die Kurzanleitung des jeweiligen Spiels notieren die Schüler:innen auf der Vorlage. Meistens 
reicht eine stichwortartige Spielanleitung aus. Je nach Stimmungslage in der Klasse oder 
Bedarf können immer wieder Körper-Spiele aus der Kartei herausgesucht, gewünscht und 
gespielt werden. Spüren Sie nach jedem Spiel gemeinsam nach und sprechen Sie darüber, 
wie sich der Körper vor und nach dem Spiel anfühlt. Körperspiele eignen sich ebenso 
hervorragend, um jeweils neu in eine Thematik einzusteigen bzw. 
diese wieder aufzugreifen. 


Beispiele: 


Spiele zum Ruhigwerden: 
«e Das Spiel heißt: „Rückenschreiben“ 

Das braucht man: Rücken und Finger 
Es geht so: Einer legt sich mit dem Kopf auf den Armen auf 
die Tischplatte. Der oder die andere malt Buchstaben oder 
Zahlen oder ein ganzes Wort auf den Rücken. Der andere 
muss raten, was geschrieben wurde. Oder: Stellt beliebig 
viele Finder auf einmal auf dem Rücken des anderen auf. 
Wie viele Finger stehen? 


«e Das Spiel heißt: „Stein im Fluss" 
Das braucht man: für jede/n in der Klasse einen kleinen Stein oder Glasstein 
Es geht so: Alle stehen oder sitzen im Kreis. Jeder hält die Handflächen vor sich 
nach oben und legt einen Stein auf seine rechte Hand. Alles sprechen langsam und 
leise im Takt: „Stein- im- Fluss --- Stein-im-Fluss ---- Stein im Fluss ---...“ Beim Wort 
„Stein“ nimmt man mit der linken Hand seinen Stein von der Handfläche und legt ihn 
dem Nachbarn in die Hand. Gleichzeitig bekommt man von seinem anderen Nachbarn 
wieder einen Stein auf seine eigene Hand. Nach ein bisschen Übung sind alle Steine 
„im Fluss“ (ganz Geübte schaffen es, zum Rhythmus ein Lied zu singen). 


Spiele zum Bewegen: 
«e Das Spiel heißt: „Drei Runden um den Schulhof" 
Das braucht man: einen Schulhof 
Es geht so: Die ganze Klasse rennt drei Runden um den Schulhof. Danach kommt 
jeder wieder leise an seinen Platz. 


Spiele zum Spüren: 
«e Das Spiel heißt: „Mäuschen“" 

Das braucht man: zwei Menschen, einen Unterarm, zwei Finger 
Es geht so: Findet euch zu zweit zusammen. Eine/r krempelt einen Ärmel hoch und 
schließt die Augen. Der/die andere beginnt, gaaaanz langsam mit Zeige- und 
Mittelfinger wie ein Mäuschen vom Handgelenk aus am inneren Unterarm entlang zu 
„laufen“. Hat der andere das Gefühl, dass das Mäuschen in der Armbeuge 
angekommen ist, sagt er „STOP!“ 


«e Das Spiel heißt: „Hand-Massage, 
Dazu braucht man: Handcreme, 2 Hände 
Es geht so: Bis zur Hälfte des Unterarmes langsam die Handcreme vertreichen. 
Daumenkreisen der Handinnenfläche, mit etwas Druck, vorwärts und rückwärts. 
Jeden einzelnen Finger umkreisend massieren, von unten bis oben, dann 3x langsam 
ausstreichen. (Ausführliche Beschreibung s.u. „Berührung".) 


Gruppenarbeit: „Berührungen" 


Schlagworte: Berührungen, Nein-Sagen, Selbstverantwortlichkeit, Respekt, Wahrnehmung 
geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 
Material: Buch S. 14/15 


Kommentar 

Berührungen lösen Gefühle aus. Die allermeisten Berührungen können sowohl positive als 
auch negative Gefühle auslösen, je nachdem wer - in welcher Situation — wen berührt. 
Ein guter Anlass, um genau darüber ins Gespräch zu kommen! So kann zum Beispiel Kitzeln 
von dem einem als wohlig-angenehm beschrieben werden, während andere eine derartige 
Berührung als sehr unangenehm empfinden. 


Umsetzung 
Einen guten Einstieg bietet die Illustration im Buch S. 15. Sammeln Sie gemeinsam 
unterschiedliche Berührungsarten und schreiben Sie diese auf: hauen, kneifen, kraulen, 


kitzeln, Hand auflegen, tätscheln, ... Im Klassenverband wird eine Tabelle an der Tafel 
erstellt: 

TUT GUT - TUT NICHT GUT 

Dabei ergibt sich, dass die persönlichen Gefühle zu den unterschiedlichen Berührungsarten 
nicht unbedingt von allen gleichermaßen geteilt werden: Jeder Mensch empfindet in den 
beschriebenen Situationen anders. 


Leitfragen und Anregungen für das Klassengespäch: 
«e In welchen Situationen berühre ich andere Menschen, ohne darüber nachzudenken 
(z.B.: beim Fangespielen auf dem Schulhof, im Bus, beim Drängeln ins 
Klassenzimmer)? Ist das für mich/ für die anderen angenehm, unangenehm? 


e \Woran genau spüre ich, wenn mir eine Berührung unangenehm ist? Was mache ich, 
wenn das spüre? Was kann ich tun, wenn ich mich nicht traue, das zu sagen (siehe 
auch „NEIN!“, S. 58)? 


e Übung NEIN-Sagen: Zwei Kinder stehen sich mit drei Schrittlängen Abstand 
gegenüber. Während das eine Kind ein kleinen Schritteinheiten langsam auf das 
andere zu geht, versucht das andere nachzuspüren, welchen Abstand es noch als 
angenehm empfindet. Sobald es ein unangenehmes Gefühl hat, sagt es „Stopp!“. 
Weisen Sie die Kinder darauf hin, dass es nicht darum geht, das andere Kind 
möglichst nahe kommen zu lassen. Es kann z.B. auch sein, dass der Anfangsabstand 
genau der richtige ist. 


e Menschen berühren sich immer wieder selbst, um sich zu vergewissern, auch um sich 
selbst zu beruhigen: Ich bin da. Ich bin bei mir. 


Hausaufgabe: „Heimlich Beobachtung" 

Mache eine Strichliste: Wie oft am Tag berührt sich jemand aus deiner Familie selbst, 
indem er oder sie sich zum Beispiel durch die Haare fährt, ins Gesicht fasst, an den 
Fingern knabbert etc.? Und in welchen Situationen (z.B. beim Nachdenken, beim 
Waschen, im Gespräch mit anderen)? 


Massageanleitungen: „Berührungsgeschichten“ 


Schlagworte: Berührung, Wahrnehmung, Nein-Sagen, Selbstverantwortlichkeit, Respekt, 
Eingehen auf den anderen 


geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 


Kommentar: 

Die Massage-Übungen sind eine schöne Gelegenheit, sich auf den jeweils anderen 
einzulassen, ihn oder sie wahrzunehmen und wertzuschätzen, dem anderen etwas Gutes zu 
tun, die eigenen Empfindungen wahrzunehmen, den Augenblick zu genießen, vom anderen 
beschenkt zu werden, für einen kleinen Moment aus dem Schulalltag auszusteigen. 


Rückenmassage I: „Pizza backen" 


Ein Kind sitzt seitwärts auf einem Stuhl oder legt sich mit dem Oberkörper gemütlich auf den 
Tisch Unter der folgenden Anleitung wird der Rücken bearbeitet: 
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„Zuerst müssen wir unsere Arbeitsfläche sauber machen (mit den Händen „Staub“ vom 
Rücken wischen). Dann bestreuen wir unsere Arbeitsfläche mit etwas Mehl, damit der Teig 
nachher nicht anklebt (mit den Fingerspitzen leicht über den Rücken fahren). Den Teig 
müssen wir nun natürlich erst einmal feste rollen und kneten, damit er später auch schön 
luftig wird (mit den Fingern hin und her über den Rücken kneten). Nach dem Kneten müssen 
wir den Teig ausrollen (mit den Händen streichende Bewegungen von innen nach außen 
machen). Dann können wir die Pizza mit den leckersten Sachen belegen, damit sie später 
auch gut schmeckt! Zuerst nehmen wir Tomatenscheiben (mit den Fäusten leicht auf den 
Rücken drücken)... dann kommt die Salami (mit der flachen Hand auf den Rücken drücken... 
dann nehmen wir noch Pilze dazu (mit dem Finger kurze Striche auf den Rücken malen), 
Basilikum (mit dem Daumen leicht auf den Rücken drücken).. und noch ein paar 
Zwiebelringe drauf (mit dem Finger Kreise malen) und zum Schluss darf der Käse natürlich 
nicht fehlen (mit den Fingerspitzen der gespreizten Finger wild auf den Rücken klopfen). 
Jetzt wird die Pizza im Offen fertiggebacken (Hände schnell aneinander reiben, bis sie warm 
werden und dann auf den Rücken legen).“ 


Rückenmassage II: „Wandernde Steine“ 
Material: Kieselsteine (mittlere Größe), evtl. beruhigende Musik 


Ein Kind legt sich auf den Bauch und legt seine Stirn auf die Hände. Ein anderes Kind legt 
vorsichtig einen Stein nach dem anderen auf dem Rücken oder den anderen Körperteilen des 
anderen Kindes ab. 

Je mehr Steine platziert werden, desto tiefer kann die Entspannung eintreten. Die beiden 
können auch ein Ratespiel daraus machen: Wie viele Steine liegen insgesamt auf dem 
Rücken? 


Handmassage 


Material: Einführungs-Geschichte, evtl. Entspannungsmusik, Körper-Öl oder Handcreme, evtl. 
Einmal-Tücher zum Abwischen 


Umsetzung: 

Die Kinder bilden Wunsch-Paare. Eine:r krempelt einen Ärmel hoch, der/die andere massiert. 
Später wird gewechselt. Das „Eingangsritual“ schafft Verbindung zwischen den beiden 
Partnern. Fordern Sie die Kinder auf, die Augen zu schließen und darauf zu achten, was sie 
bei der Übung spüren. 


Eingangsritual: Streckt zu zweit eure Zeigefinger aus und legt die Fingerspitzen wie ein Dach 
aneinander. Mit Daumen und Zeigefinger der anderen Hand könnt ihr abwechselnd über die 
beiden ausgetreckten Finger streichen. 

Gestalten Sie die Situation möglichst „ernsthaft“. Weisen Sie die Kinder darauf hin, dass sie 
mit all ihren Gedanken und ihrer Aufmerksamkeit bei ihrem Tun oder beim Erspüren sein 
sollen. 
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Kind A bekommt einen Tropfen Öl oder Handcreme in die Handfläche und wärmt diese durch 
Reibung der beiden Hände an. Kind B ist Empfänger:in.(evtl mit Musik). 
1. Verstreichen der angewärmten Flüssigkeit auf Handaußen und -innenfläche und bis 
zur Hälfte des Unterarmes. Langsam (!) von unten nach oben und zurück streichen. 
2. Daumenkreisen auf dem Handrücken und der Handinnenfläche, leicht und mit etwas 
Druck. 
3. Mit dem kleinen Finger beginnend jeden einzelnen Finger umkreisend massieren, von 
der Wurzel bis zur Spitze, dann 3x ausstreichen. 
4. „schwimmhäute" zwischen den Fingern sanft ausstreichen. 


Die Massage sollte höchstens ungefähr 5-6 Minuten dauern. Fordern Sie die Kinder auf, 
nachzufühlen: Spürt ihr ein Kribbeln, spürt ihr die Energie, die frei wird? 
Danach: Wechsel der Partner:innen und anschließender Erfahrungsaustausch im Plenum. 


Spiel: „Körpersprache raten“ 

Schlagworte: Körperwahrnehmung, Körperhaltung, Körpersprache, Gefühle erkennen 
geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 

Material: Buch S. 47, Kopiervorlage 7 


Kommentar 
Jeder Körper spricht Körpersprache, die man „lesen“ kann. Körperhaltungen kann man auch 
üben und dafür nutzen, sich sicherer und selbstbewusster zu fühlen. 


Umsetzung 
1. Zum „Warmwerden" stehen alle Kinder auf und machen gemeinsam der Reihen nach 
die im Buch auf S. 47 abgebildeten Gefühlslagen nach. Weisen Sie die Kinder darauf 
hin, dass man mit dem gesamten Körper die jeweilige Empfindung ausdrücken kann. 


2. Die Schüler:innen tauschen sich aus: Welche Körperhaltung hat mir gut getan? Habe 
ich eine Veränderung gespürt? In welcher Körperhaltung fühle ich mich unwohl? An 
welchen Körperstellen kann man Wut, Freude, Geliebtwerden, Angst... spüren? 


3. Pantomime-Spiel: Ein Kind zieht verdeckt einen Gefühls-Zettel (Kopiervorlage 7). Es 
kann zwei andere Mischüler:innen zur Unterstützung bestimmen, die mit ihm die 
angegebene Stimmung pantomimisch darstellen. (Tipp: Um die jeweilige Stimmung 
besser darzustellen hilft es meist, sich den notierten Satz leise vor sich her zu sagen.) 
Die Darsteller haben 1 Minute Zeit, um ihre Gefühlsäußerung - ohne dabei Geräusche 
zu machen - darzustellen. Die anderen Kinder schauen zu und raten. 


Gespräch: „Schönheit“ 


Schlagworte: Einzigartigkeit und Gemeinschaftsgefühl, Wahrnehmen von Unterschieden und 
Gemeinsamkeiten 


geeignet für: Klassenstufe 4 
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Material: Buch, Tafel, DIN A2- Plakate, Stifte, Kleber Schere, Zeitschriften und 
Werbebeilagen, Internet, Handy 


Kommentar 

In der Beschäftigung mit idealen Körperfunktionen bietet sich an, das Thema weiter zu 
vertiefen und sich mit „Schönsein“ und „Schönheitsvorstellungen“ zu beschäftigen. In der 
Regel haben die Kinder bereits viel gehört, gesehen und sich ihre eigenen Gedanken 
gemacht. Sie haben Freude daran, sich mit den anderen darüber auszutauschen und die 
eigenen Vorstellungen zu diskutieren. Immer wieder wird man in der Diskussion auf sensible 
Punkte stoßen, in denen unterschiedliche Meinungen und Haltungen ihren Raum bekommen 
sollen. 


Umsetzung 

In die Mitte der Tafel oder auf ein großes Packpapier wird der Begriff „Schönheit“ 
geschrieben. Die Kinder assoziieren zunächst frei, was sie mit diesem Begriff verbinden. 
Die/Der Lehrer:in notiert die einzelnen Statements, sodass ein strukturiertes Sammelsurium 
der unterschiedlichsten Aspekte an der Tafel entstehen kann (Brainstorming). Folgende 
Leitfragen können beim freien Assoziieren weiterhelfen: 


Wie sehen „schöne“ Menschen aus? 

Gibt es „Merkmale“ für Schönheit? 

Wen findet ihr schön? 

Was kann man tun, wenn man sich selbst nicht schön findet? 

Sind äußere Veränderungen gut, wenn man sich im eigenen 

Körper nicht wohl fühlt? Hilft es, sich besser zu fühlen? 

e \Nas verändern Menschen an sich? (Schminken, Frisur, 
Piercings, Nasenkorrektur, Tattoos, Brustvergrößerung, 
mechanische Prothesen oder kosmetische Operationen nach 
Unfällen...). 

«e Sollte man zufrieden sein mit dem Körper, mit dem man auf die 

Welt gekommen ist? 


Im Buch auf den Seiten 66-74 finden Sie hierfür viele weiterführende Stichworte, die Sie 
gemeinsam mit den Kindern lesen und anschauen können, wie etwa: „Schönheit“, 
„„chönheitsoperation“, „Schönheitsideal“, „Schönsein früher und heute“ (Bilddoppelseite 
S. 66/67). 


Aus den herausgearbeiteten Aspekten gestalten die Schülerinnen und Schüler in 
Kleingruppen eigene (Informations-)Plakate, die sie im Anschluss der Klasse präsentieren. 


Mögliche Themen können sein: 
Schönheitsideale in anderen Kulturen 
Schönheit zu anderen Zeiten 
Ungewöhnliche Models 
Vorher-Nachher-Bilder 

Schönheit in der Zukunft 


In der Regel brauchen die Gruppen Unterstützung bei der Festlegung und Eingrenzung ihres 
Themas. Ist das einmal geschafft, liegt die Gestaltung und Darstellung der Inhalte ganz in 
ihrer Hand. Animieren Sie sie, im Internet zu recherchieren, nach Bildern zu suchen, einen 
Interviewfragebogen zu entwickeln oder Interviews mit Familienangehörigen und Freunden 
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zu führen, Geschichten zum Thema zu erfinden, mit Handyfotos zu experimentieren und 
ihren Ideen freien Lauf zu lassen. 


alternativ (für jüngere Klassenstufen): 
Stell dir vor, du könntest deinen Körper selbst zusammenbauen (Buch S. 71): 
e \Welche Körperteile zum Auswechseln hättest du im Schrank? 
e \WVie würden sie in unterschiedlichen Situationen aussehen: in der 
Schule - im Straßenverkehr - in der Freizeit? 
e \Welche Funktion hätten die Körperteile? (z.B. unterschiedliche 
Frisuren, Teleskop-Arme, Rollen an den Füßen, unterschiedliche 
Materialien, Sauerstofftanks...) 


Arbeitsblatt/ Spiel: „Körperbilder" 


Schlagworte: Körper, Körperbau, spielerischer Umgang mit Körperteilen und 
Erscheinungsbildern 


geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 


Material: Kopiervorlage 8, Stifte 


Kommentar 
Spielerischer, kreativer und humorvoller Umgang mit den unterschiedlichsten 
Körpereigenschaften 


Umsetzung 

Die Kinder erhalten jeweils ein Blatt (Kopiervorlage 8) mit den vorgegebenen Linien. Sie 
malen oben beginnend das jeweils vorgegebene Körperteil. Das Blatt wird an der 
gestrichelten Linie nach hinten geknickt, sodass das Gemalte nicht mehr gesehen werden 
kann. Dann reichen alle ihr eigenes Blatt weiter und erhalten ein neues vom Nachbarn. In 
folgender Reihenfolge geht es so fort: Hut/Kopf/Oberkörper/Unterkörper/Füße/Name. Das 
gemeinsame Öffnen und die damit verbundene Spannung bringt allen großen Spaß. 


Achtung: Weisen Sie die Kinder darauf hin, dass keine Namen aus der Klasse, sondern 
ausschließlich Phantasienamen verwendet werden! 


Gruppenarbeit: „Körper-Collage“ 


Schlagworte: Diversität, Darstellung und Wahrnehmung von Menschen-Körpern in den 
Medien, Schönheitsideale 


geeignet für: Klassenstufe 3/4 


Material: Zeitschriften und Werbebroschüren, ausgedruckte Bilder aus dem Internet, Schere, 


Kleber, DINA4- oder Zeichenblockblätter, Stifte 
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Kommentar 
Die Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, wie unterschiedlich Menschen aussehen und 
abgebildet werden: „Normal“ gibt es nicht! 


Umsetzung 

Die Kinder sammeln eine Woche lang in den unterschiedlichsten Print-Medien oder im 
Internet Körperteile: Münder, Ohren, Nasen, Augen, Oberkörper, Unterkörper. Sie schneiden 
sie aus und sammeln sie in einem Briefumschlag. Tipp: In Arztpraxen, im Internet, bei 
Friseuren, den Nachbarn oder in der Werbebeilage der Tageszeitung kann man gut fündig 
werden. 


In Kleingruppen kombinieren die Schülerinnen und Schüler auf DINA4-Blättern aus ihren 
vielen Körperteil-Schnipseln neue Phantasie-Körper. Sie ergänzen diese evtl. durch selbst 
gemalte Konturen und geben ihnen Namen (z.B. Schönheitskönig, Superwoman, 
Kraftkanone, Alltagsheld, Beautyqueen, Tanzmarie etc.). Sie erstellen eine Galerie 
unterschiedlichster neuer Körpertypen. Anhand der so entstandenen Bilder ergeben sich 
zahlreiche Diskussionsfragen: 

Welche Unterschiede könnt ihr bei den einzelnen Körperteilen feststellen? Wenn du wählen 
könntest: Welche Körperteile würdest du dir aussuchen? Was findest du persönlich an 
anderen Menschen schön? Haben alle dasselbe Bild von „Schönsein“? Was wäre, wenn alle 
gleich aussehen würden? 


Gruppenarbeit: „Galerie der Gemeinheiten“ 


Schlagworte: Umgangsformen, Achtung und Respekt, Mobbing mit 
Worten, soziales Miteinander 


geeignet für: Klassenstufe 3/4 
Material: Buch S. 24/25, Kopiervorlage 9 


Kommentar 

Schimpfwörter haben eine Funktion: Sie machen andere klein, 
stellen sie bloß, ärgern, grenzen aus. Selbst, wenn es manchmal gar 
nicht so gemeint ist. 

Körper-Schimpfworte funktionieren so gut, weil sie Bilder im Kopf 
erzeugen, die sich tief einprägen. Man kann versuchen, den Wörtern ihre Macht zu nehmen, 
indem man die Bilder umdeutet und ihnen eine neue Gestalt gibt. Man setzt sie zum Beispiel 
lustig in Szene, gibt ihnen eine skurrile Form, oder stattet sie besonders liebevoll und 
detailreich aus. 

Durch diesen aktiven Umgang kann es gelingen, sich von einem fies gemeinten Schimpfwort 
zu distanzieren und sich ihm nicht ausgeliefert zu fühlen. 


Umsetzung 
1. Anhand der Illustration im Buch S. 24/25 Unterrichtsgespräch über Gemeinheiten und 
Beleidigungen auf dem Schulhof: 
Was fühlt man, wenn man mit einem Schimpfwort beleidigt wird? 
Welche Beleidigungen sind besonders schlimm? 
Gibt es auch lustige Schimpfworte? 
Welche Schimpfwörter benutzt DU am häufigsten? 
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2. Entwerfen einer klasseneigenen Schimpfwortgalerie (Kopiervorlage 9 in einzelne 
Wortzettel auseinandergeschnitten): 
Die Schüler:innen ziehen aus drei unterschiedlichen Kästchen oder Säckchen jeweils 
einen Wort-Zettel und bilden daraus ein Schimpfwort. 
z.B. ölige Pups-Rübe oder staubiger Riesen-Knödel 
Die Schüler:innen malen und kreieren eine „Lustige Galerie der Gemeinheiten“ 
für den Klassenraum. 


Achtung: Bitte nicht auf die schülereigene Schimpfwortpalette zurückgreifen, da 
man nicht sicher gehen kann, ob einzelne Kinder in der Klasse evtl. damit gemeint 
sind, bzw. was aktuell auf dem Schulhof gruppendynamisch passiert. 


Gruppenarbeit: „Körperwörter" 

Schlagworte: kreativer Umgang mit Sprache und Körpersprache 
geeignet für: Klassenstufe 1/2/3/4 

Material: Buch S. 48 


Kommentar 

Überall auf der Welt und schon immer ist auch die Sprache von Menschen körperlich. Den 
Körper hat man in einem Gespräch immer mit dabei. An ihm spürt man unmittelbar die 
unterschiedlichsten Qualitäten von Beziehungen zu anderen Menschen. Sicher gibt es 
deshalb so viele Redewendungen und Sprichwörter, in denen der Körper eine Rolle spielt. 


Umsetzung 


1. Anhand der Beispiele im Buch werden Redewendungen, die mit dem Körper zu tun 
haben, zusammengetragen und aufgeschrieben. (Lösung Buch S. 92) 


2. Die Kinder finden andere Körper-Redewendungen, die sie bildlich darstellen und 
beschriften. 


Hinweis: Auch in den unterschiedlichen Herkunftssprachen gibt es phantasiereiche 
und völlig andere Körper-Sprichworte: Evtl. eine spannende Haus- oder 
Forschungsaufgabe für Kinder mit nichtdeutscher Muttersprache! 


3. Zusatzaufgabe: Die Kinder wählen ein Sprichwort aus und schreiben es als 
Überschrift in ihr Heft. Sie nehmen die Redewendung 
wortwörtlich und denken sich eine phantasievolle 
Geschichte aus, die den Ursprung des Sprichwortes erklärt. 
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weitere deutsche Körper-Redewendungen 


Kopf/Haare 

Jemandem die Haare vom Kopf fressen 
Kein gutes Haar an etwas lassen 

Die Haare stehen einem zu Berge 
Herz 

Jemand ist mir ans Herz gewachsen 
Jemandem sein Herz ausschütten 

Da fällt mir ein Stein vom Herzen 

Ohr 

Ein Schlitzohr sein 

Es faustdick hinter den Ohren haben 
Schreib dir das hinter die Ohren 

Viel um die Ohren haben 

Grün hinter den Ohren sein 

Arm 

Jemandem unter die Arme greifen 
Jemanden am ausgestreckten Arm verhungern lassen 
Augen 

Sich die Augen aus dem Kopf weinen 
Da waren die Augen mal wieder größer als der Magen 
Das ist mir ein Dorn im Auge 

Etwas hüten wie seinen Augapfel 
Beine/Füße 

Auf großem Fuß leben 

Mit einem Bein im Grab stehen 

Mit jemandem auf Kriegsfuß stehen 
Finger/Daumen 

Einen grünen Daumen haben 

Hintern 

Pfeffer im Hintern haben 

Hals 

Jemandem die kalte Schulter zeigen 
Hände 

Eine Hand wäscht die andere 
Jemandem an den Lippen hängen 

Die Hände in den Schoß legen 

Nase 

Die Nase voll haben 

Man sieht es ihm an der Nasenspitze an 
Die Nase vorn haben 

Auf die Nase fallen 
Mund/Lippen/Zunge 

Da läuft einem das Wasser im Mund zusammen 
Den Mund zu voll nehmen 

Jemandem an den Lippen hängen 

Es liegt mir auf der Zunge 

Bauch 

Ein Loch in den Bauch fragen 
Schmetterlinge im Bauch haben 
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Gespräch mit Detektivaufgabe: „Männlich — Weiblich“ 


Schlagworte: Identität und Selbstbild, Geschlechtervielfalt/ -merkmale, Geschlechterrollen/ 
Stereotypen, Unterschiedlichkeit menschlicher Eigenschaften, Diversität 


geeignet für: Klassenstufe 4 
Material: Buch 5.40 „Jungen“/ S.54 „Mädchen“ 


Kommentar 

Im gemeinsamen Austausch sollte darauf geachtet werden, Stereotypen im 
Geschlechterverhalten zu hinterfragen und zur Diskussion zu stellen: Wie sind Jungen? Wie 
sind Mädchen? Gilt das für alle? Was macht Mädchensein/Jungesein aus? Ist es wichtig, sich 
selbst als Junge oder Mädchen zu fühlen? Und was ist mit den Menschen, die sich nicht 
sicher sind oder sich nicht entscheiden wollen? 


Umsetzung 

1. Bild S. 40 gemeinsam betrachten, so dass die Kinder (in Einzel-oder Partnerarbeit) 
spontan ihre Gedanken aufschreiben können: Was könnten andere über diesen Mann 
denken? 

2. Die Ergebnisse werden gesammelt, anschließend ein Klassengespräch mit folgenden 
Leitfragen entwickelt: 

«e Was für ein Gefühl löst das Bild aus? Was habt ihr gedacht, als ihr das Bild 
gesehen habt? 

e Vermutet: Was ist das für ein Mann? Welchen Beruf und welche Interessen 
hat er vielleicht? 

e Würdet ihr diesen Mann gerne kennen lernen? 

e Warum wurde der Mann so gemalt? 


3. Wie könnte eine Frau daneben aussehen? Die unterschiedlichen Ideen mit 
dazugehörigen Gedankenblasen werden ins Heft oder auf Blätter gemalt und 
geschrieben. 


4. Die Texte „Jungen“ (S. 40) und „Mädchen“ (S. 54) werden gemeinsam gelesen. 


5. Detektivaufgabe: 


Sucht im ganzen Buch nach Bildern von Mädchen und Jungen! Wie sind sie 
dargestellt? Kann man das Geschlecht immer eindeutig erkennen? Lest auch 
unbedingt dazu die Texte „Divers“ (S. 21) und „Trans 
Kinder“ (S. 79). 


18 


Buchrecherche: „Pubertät- Was geht ab?!“ 
Schlagworte: Veränderung, Pubertät, Identität und Selbstbild 


geeignet für: Klassenstufe 4 
Material: Buch, Kopierer, A3-Plakate, Schere, Kleber 


Kommentar: 

Die Kinder stehen an der Schwelle zur Pubertät. Körper und Gefühle verändern sich in dieser 
Zeit umfassend: Die erste Menstruation, Haarwuchs, Samenerguss, unterschiedliche 
Stimmungslagen, Gefühle wie Verliebtsein oder Ärger mit den Eltern bewegen die Kinder am 
Ende der Grundschulzeit besonders. In der Regel sind sich die Kinder bewusst, dass diese 
Zeit der Veränderungen auf sie zu kommt. Sie sind neugierig und gespannt, was sie an 
Neuerungen erwartet. Eine Auseinandersetzung mit einzelnen Veränderungen kann helfen, 
Ängste abzubauen und miteinander ins Gespräch zu kommen 


Umsetzung: 

Die Kinder werden Pubertätsdetektive: 

Sie suchen überall im Buch nach Informationen über die Pubertät, kopieren interessante und 
relevante Abbildungen und gestalten gemeinsam ein oder mehrere Plakate für den 
Klassenraum. Günstig ist eine Aufteilung in die beiden Kategorien „Körper“ und „Gefühle“. 
Es bietet sich an, die Klasse in Gruppen aufzuteilen, die dann die jeweiligen Buchstaben 
übernehmen: A-E, F-J, K-P, S-Z. 

Zusätzlich zu den Informationen aus dem Buch kann natürlich noch vielerlei Bild- oder 
Informationsmaterial für die Gestaltung der Plakate verwendet werden. Meist werden die 
Themen unter den angegebenen Stichworten angerissen. Eine weiterführende Recherche 
wird dadurch angeregt. 


relevante Stichworte im Buch: 


Brüste S.18 

Divers S.21 
Geschlecht S.26 
Hässlich S.27 

Neue Haare S.29 
Haare entfernen S.29 
Körperfrisuren S.33 
Dehnungsstreifen S.35 
Pickel S.36 

Jungen S.40 
Körperflüssigkeiten S.42 
Lust S.54 

Nicht normal S,59 
Peinlich S.62 

Penis S.63 

Pubertät S.63 

Scheide S.66 
Schminken S.67 
Selbst bestimmen S.74 
Selbstzweifel S.78 
Sich schämen S.78 
Trans Kinder S.79 
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Veränderungen S.80/81 
Verliebt S.82 

Vulva S,83 

Zuhause S.84 


Fragebogen: Jetzt Du! 


10. 


Ich bin sehr kitzelig. 


I] D 


Ja Nein 


Manchmal übe ich vor dem Spiegel Gesichtsausdrücke. 


I DO 


Ja Nein 


Ich habe eine Stelle an meinem Körper, die ich gern ändern würde. 


0] D 


Ja Nein 


Meine Pupse riechen gut. 


[I] D 
Ja Nein 
Ich finde meine Füße schön. 
DJ DU 
Ja Nein 


Mein Bauchnabel ist nach außen gestülpt. 


AI © 


Ja Nein 


Ich denke oft darüber nach, wie ich aussehe. 


Oo. & 


Ja Nein 


Es hat schon einmal jemand etwas Gemeines über meinen Körper 
gesagt. 


JE 


Ja Nein 


Ich würde gerne einmal einen Tag lang ein anderes Geschlecht 
haben. 


A 5 


Ja Nein 


Ich habe schon einmal etwas Gemeines über den Körper einer 
anderen Person gesagt. 


[Il D 


Ja Nein 
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Kopiervorlage 2 


Klassenumfrage der Klasse 


Nein 


Ich bin sehr kitzelig. 


IND OO TOT DDITIOIDITOITIT II IE IT IT IE IE IT IT IT IT IT IE] 
u un un | U u u u 
Manchmal übe ich vor dem Spiegel Gesichtsausdrücke. 

|| ||| U | U | | | U 
u u u u u Vu U 
Ich habe eine Stelle an meinem Körper, die ich gern ändern würde. 

| UI | | | U U 
u u u u u Vu U 


Meine Pupse riechen gut. 


u u || | I 
OD OD DOT OOOOOOTOTIT ODE ITITIDIT IT IT] 
Ich finde meine Füße schön. 

u | U U N 
IN DDOON DO OO DOOO DOT DEI IOIOIEIEITIDITE IT] 
Mein Bauchnabel ist nach außen gestülpt. 

u | U U 
ION DO OO OO OO ODE DEI IDEE II] 
DODOGODOODS OD ODOOOOOOOOOOOODEE 
IN DOOD DO DD OO DOT TODE DEI IOIDIEIEITIDIE IE 1 
Es hat schon einmal jemand etwas Gemeines über meinen Körper gesagt. 

a || | | | I 
IN DDOOD DO OO DOOT TODE DEI IOIOITIEITIDIE IE 1 
Ich würde gerne einmal einen Tag lang ein anderes Geschlecht haben. 

En | | | 
ION DO OO DO OODDE DE DEI IDEE III IET 
Ich habe schon einmal etwas Gemeines über den Körper einer anderen Person gesagt. 

u u | | u | 
IIND OO OO DOT DOT IDEE IDEEN 
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1. Eine kleine Narbengeschichte (Einzelarbeit) 


Hast du eine kleine Narbe irgendwo an deinem Körper? 
Wo genau? Wie ist sie da hingekommen? 

Hinter jeder Narbe steckt eine schmerzhafte, manchmal 
spannende oder auch lustige Geschichte. Schreibe dein 
persönliches Narben-Abenteuer auf! 


3. Augen auf! (Partnerarbeit) 


Findet euch zu zweit zusammen. Schaut euch 
gegenseitig tief in die Augen. Beschreibt dem/der 
anderen, was ihr seht: 

Welche unterschiedlichen Farben könnt ihr entdecken? 
Gibt es Muster wie Streifen, Sprenkel, Flecken? 

Sehen beide Augen gleich aus? 

Schreibt eure Augen-Beschreibung auf und schenkt sie 
dem/der anderen! 


2. Ich bin so wunderschön! (Einzelarbeit) 


Feiere dich selbst und schreibe einen Lobgesang auf dich! 
Was macht dich so besonders schön und einzigartig? 
Schau mal in den Spiegel! Am besten, du übertreibst total, 
dann ist es besonders schön! 


Vielleicht so: 
„Ich bin so wunderschön, Leute, das glaubt ihr nicht! 
Wenn ich in mein Gesicht schaue, dann... !" 


Oder: 
„Was für eine Schönheit ich doch bin! Habt ihr so etwas 
schon einmal gesehen? Diese Beine, das gibt es nicht noch 
einmal... 


4. Körperdetektive (Partnerarbeit) 


Findet euch zu zweit zusammen und vergleicht: Was ist 
ähnlich und was ist anders? Macht eine lange Liste! 

Z.B. Haarfarbe, Haarlänge, Augenfarbe, Schuhgröße, 
Augenbrauen... euch fällt bestimmt vieles ein, was ihr 
vergleichen könnt! 

Wenn ihr mit dem Körper fertig seid, geht es weiter: 
Lieblingsessen, Geschwister, Lieblingslehrerin oder -lehrer, 
Hobbys, Lieblingsfilm, Angst vor ... 

Habt ihr mehr Gemeinsamkeiten oder mehr Unterschiede 
festgestellt? 


Kopiervorlage 4 


DAS BıNn ICH Male dich selbst und markiere 


in unterschiedlichen Farben! 


4 Die Stellen mag ich am liebsten. 
u Hier bin ich besonders kitzelig. 


Diesen Korperteil habe ich 
Ana Kon seen BERN 


MH Hier darf man mich streicheln. 


4 Diese Stelle ist etwas Ungewöhnlich. 
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Kopiervorlage 5 


FAMILIENTREFFEN 4992 
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Spiele zum Ruhigwerden | Spiele zum Bewegen 
Das Spiel heißt: | Das Spiel heißt: 


Das braucht man: | Das braucht man: __ 


Es geht so: | Es geht so: 


Spiele zum Spüren 
Das Spiel heißt: 


Das braucht man: __ 


Es geht so: 
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Ich bin traurig. 

Ich freue mich total! 
Echt?!? Das glaub ich nicht! 
Ohhhh, ich habe Angst! 
Das finde ich echt eklig! 

Ich bin stink-sauer! 

Hau bloß ab, du! 

So ein Mist! 

Ich bin begeistert! 

Ich bin ja so verliebt. 

Ich bin nervös. 

Oh, wie peinlich! 

Mir ist so langweilig! 

Ich hab so schlechte Laune! 
Mir ist kalt! 

Ich fühle mich allein. 

Heute ist der beste Tag der Welt! 
Ich bin so müde! 


Das habe ich toll gemacht! 
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Kopiervorlage 8 


Oberkörper 


Name: 


Aus: AnyBody © 2021 Klett Kinderbuch, Leipzig / Katharina von der Gathen (Text) Anke Kuhl (Illustration) 28 


1. Wortbestandteil: 


krumm, mistig, pupsend, schlabberig, fies, gestreift, Ölig, 
rostig, winzig , zerdrückt, dumpf, dampfend, müde, 
krumm, haarig, löchrig, windschief, faltig, ranzig, klebrig, 
dumpf, zerdrückt, rülpsend, mies, siffig, verschimmelt, 
faltig, grunzend, alt, geringelt, vertrocknet, würgend, 
staubig, schleimig, haarig, popelig, käsig, hohl, 
grunzend, schmierig, faltig, müffelnd, löchrig, nass, 
eklig, stinkig, schlammig, gepunktet, schief 


2. Wortbestandteil: 


Matsch-, Furz-, Gülle-, Speck-, Schrott-, Ätz-, Schmier-, 
Wabbel-, Schrott-, Spuck-, Schleim-, Keller-, Runzel-, 
Eiter-, Zement-, Kalk-, Pups-, Stampf-, Stachel-, Gulli-, 
Hack-, Stink-, Schmalz-, Sabber-, Ekel-, Pieks-, Spuck-, 
Rotz-, Lehm-, Sabber-, Papp-, Suppen-, Schrumpf-, 
Glibber-, Stachel-, Riesen-, Senf- 


3. Wortbestandteil: 


Warze, Rübe, Kohl, Schlumpf, Lappen, Ninja, Schwarte, 
Po, Speck, Haufen, Pflaume, Pickel, Eimer, Beutel, 
Rüssel, Bulette, Birne, Pest, Wanze, Eimer, Kröte, Käse, 
Beule, Socke, Narbe, Knödel, Büffel, Tröte, Fiedel, Rübe, 
Motte, Bot, Knecht, Otter, Apfelsine, Wurm, Tier, 
Brocken, Zwerg, Banane, Klops, Würstchen 
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